1 Pen u Fr 


Nr. 2396. 


Die 
und 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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tage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 27. April, Abends 9 Uhr. 


Berlin, 27. April. Die „Kreuzzeitung“ ſagt: 
„Sicherem Vernehmen nach werden die Zolfeonferen: 
zen am 2. Mai wieder eröffnet.“ 

Der „Moniteur“ hat die däniſche Blokade⸗Er⸗ 
Flärung Danzigs und Pillaus nur in ſeinem nicht ; 
amtlichen Theil angezeigt. 


Angekommen 27. April, 8 Uhr Abends. 

Brüffel, 27. April. Die heutige „Independanee“ 
meldet: In der Montags Sitzung der Conferenz zu 
London ſchlug Lord Clarendon im Namen Englands 
einen ſofortigen Waffenſtillſtand vor. Frankreich, 
Rußland und Schweden unterſtützten dieſen Vor⸗ 
ſchlag. Es fand eine lebhafte Discuſſion ſtatt. Die 
Vertreter Defterreihs, Preußens und Dänemarks 
forderten ſchließlich Zeit, um von ihren Regierungen 
Inſtructionen einzuholen. Die Conferenz vertagte 
ſich darauf bis zum Eintreffen der Inſtructionen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Ueber die Betbeiligung unſerer Militair-Muſik an dem 
Kampf des 18. können wir Folgendes berichten: Der Muſik⸗ 
director des Leib⸗Grenadier⸗Regiments No. 8, Püfke, war 
beordert, die Muſikchöre des 8., 18., 35. und 60. Regi⸗ 
ments in der Parallele No. 2, bei Batterie 17, während des 
Sturmes zu leiten. Im Augenblick als die Truppen zum 

turm vorrückten, beſtieg der Dirigent die Bruſtwehr und gab 
näch eichen zum Sturmmarſch. Dieſer wurde während der 
auf er 5—6 Minuten geſchlagen, bis die preußiſche Fahne 
tönte Dort 3 wehte und das Hurrah der Truppen herüber⸗ 
onte. Die Muſik fiel ſofort mit dem dreimaligen Tuſch ein 
und ſpielte dann „Heil dir im Siegerkranz“. Während zum 
zweiten Mal der Sturm ⸗Marſch geſpielt wurde, flogen die 
däniſchen Kugeln ſtark über die Muſikchöre hin. 

— Aus einem Copenhagener Briefe vom 24. d. erwähnt 
die feudale Correſpondenz Folgendes: Der Geſundheitszuſtand 
der Gefangenen iſt ſehr gut, auch thut den Gefangenen die 

ewegung in freier Luft ſehr gut, namentlich da ſie die ihnen 
dazu gegönnte Zeit mit ländlichen Spielen, wie Ballſchlagen, 
Ringſpiel u. ſ. w. hinbringen. Was die Verwundeten betrifft, 
ſo iſt im Befinden des Lieut. v. Dömming eine ſehr glückliche 
Aenderung eingetreten. Lieut. v. Jasmund kann bereits täg⸗ 
lich einige Stunden außerhalb des Bettes zubringen. — 
Folgende Gefangene find wieder zugekommen: Prem.⸗Lieut 
v. Serombed (bereits den 21. April wieder ausgewechſelt), 
Sergeant Schröder, Trompeter Steincde, Gefr. Baſtian, Ulanen 
Hodt, Todt, Elsholz, Lichtenfeld, Bong, Schönbeck, Haſe, 
Gefr. Fahnenwald — ſämmtlich von der 4. Escadron des 
2. brandenburgiſchen Ulanen⸗Rgts. No. 11; Füf. Fries vom 
5. weſtphäl. Jnf.⸗Rgt. No. 53, Füſ. Grunewald von der 
12. Compagnie des 1. Poſenſchen Inf.-Rgts. No. 18 (die 
beiden Letzteren wurden am 18. d. M. beim Alſener Brüden- 
kopf gefangen); ferner iſt Carl Zabel vom 4. Garde-Ngt. in 
Fridericia und G. Remme vom 60. Inf.⸗Rgt., von den 
Reſerve, in Hybböl geſtorben (15. April). — Graf Czernin 
hat bereits das Lazareth verlaſſen und wird wohl gegen Ende 
der Woche nach Hauſe reiſen können. 


* 100 Ne däniſchen Paſtors Hanſen in Kappeln wider 
ch wegen Beleidigungen und Verleumdungen in 


aufnahme angeordnet, welche dem Angeklagten in erſter Iur 
Das Reſultat der 


b der Geſchichtsſchreibung am Ende. Das Erkenntniß 


Land⸗Baumeiſter zum k. Polizei⸗Präſidium in Berlin verſetzt 
worden. 

— Ueber einen ſtörenden Zwiſchenfall bei Gelegenheit 
der Shakefpearefeier in Frankfurt a. M. ſchreibt das „Frankf. 
J.“: Ein Toaſt des engliſchen Geſandten, Herrn A. Malet, 
und eine darin angebrachte Vergleichung des Verfahrens 
Deutſchlands gegen Dänemark mit dem Shylocks rief eine 
allſeitige Verſtimmung hervor, welche durch das taktvolle Auf— 
treten des Vorſitzenden, Herrn Dr. Creizenach, indeß zur Zu- 
friedenheit der Meiſten wieder gehoben wurde. Er rief dem 
engliſchen Diplomaten zu: „Wenn Ehre auf dem Spiele ſteht, 
dann iſt ſelbſt eines Strohhalms Breite zu verfechten. Was 
wir verfechten, iſt Ehre. Bei uns, den Deutſchen, ſteht Ebre 
auf dem Spiel. Möge die Haltung der Briten, die ich hoch⸗ 
ſchätze, immer ſo ſein, daß ſie auch ſagen können: Die Chre 
iſt auf dem Spiel.“ 

— Die diesjährige Generalverſammlung des Vereins 
der preußiſchen Rechtsanwälte findet am 13. Mai zu Thale 
im Harz ſtatt. 

Poſen, 25. April. (Brb. Z.) Die Vorarbeiten für das 
Eiſenbahn⸗Project Poſen-Bromberg haben bereits begonnen. 
In Grat deſſen iſt auch hier das Project der Durchführung 
der Eiſenbahn durch die Stadt wieder aufgenommen. — Durch 
ein Reſeript der Miniſter des Krieges und des Innern vom 
29. Februar d. J. iſt beſtimmt worden, daß diejenigen polni⸗ 
ſchen Gymnaſiaſten, welche als Stifter, Vorſteher oder Beamte 
der vor zwei Jahren in der Provinz Poſen aufgehobenen ge⸗ 
heimen Gymnaſiaſten⸗ Verbindung mit 4 Wochen Gefängniß 
und Verweiſung vom Gymnaſium beſtraft ſind, oder welche ſich 
am Aufftande betheiligt hatten, ſelbſt im Falle der Nichtbe— 
ſtrafung wegen dieſer Betheiligung, das Recht zum freiwilli— 
gen einjährigen Militairdienſt verlieren ſollen. Dagegen ſoll 
dieſe Beſtimmung keine Anwendung finden auf Perſonen, 
welche in dem Geheimbunde keine hervorragende Rolle ſpiel— 
ten und deßhalb nur mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft ſind; 
doch ſollen dieſe zur Ablegung ihres einjährigen Militairdien⸗ 
ſtes in ganz deutſche Truppentheile eingeftellt werden. 

Köln, 25. April. (Rh. Z.) [Mahl- und Schlacht 
ſteuer.] Die dritte Bürgerverſammlung fand vorgeſtern ſtatt 
und wurde von Herrn Claſſen-Kappelmann mit einer kurzen 
Kritik des Oetroi's vom national-öconomiſchen Standpunkte 
eröffnet. — 
se der Verzehrſteuer verbundenen und befonders im Hans 
del und Verkehr täglich vorkommenden Plackereien auf. Er 
erwähnte u. A., daß man einmal in der Vorſtadt die Kirmes— 
blätze wegen der Mablſteuer confiscirt habe, weil den Be⸗ 


wohnern genau vorgeſchrieben ſei, wie viel Weißbrod ſie con— 


ſumiren dürften. Ein Bäckermeiſter fügte hinzu, wenn feine 
in den Landhäuſern wohnenden Kunden ihm einmal ein paar 
Brödchen zurückſendeten, jo mache ihm die Steuerbehörde je⸗ 
desmal den Prozeß wegen Contravention. Bei dem vexato— 
riſchen Charakter aller Octroi's, fuhr Herr Hospelt fort, könne 
es nicht die Aufgabe ſein, die Mahl- und Schlachtſteuer etwa 
durch eine andere Aeceiſe zu erſetzen: es könne ſich nur darum 
handeln, den Ausfall durch eine directe Steuer zu decken. 
Der Redner ging nun die verſchiedenen directen Steuern 
durch. Eine Erhöhung der Gewerbeſteuer erſchien ihm nicht 
geeignet, denn dieſe Abgabe belaſte nicht den Beſitz, ſondern 
den Fleiß und die Thätigkeit. Ueber die Gebäude und Grund— 
ſteuer, oder die in andern Städten eingeführte Haus- und 
Miethſteuer bemerkte Herr Hospelt, daß fie alle nur indirecte 
Einkommenſteuern ſeien; er kam zu dem Schluß, daß eine 
directe Einkommenſteuer der beſte Erſatz der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer ſei. Wolle man zu dieſer übergehen, jo halte 
er es für wünſchenswerth, daß man den Betrag der bisheri⸗ 
gen Mahl- und Schlachtſteuer mit der ſtädtiſchen Einkommen⸗ 
ſteuer zuſammen als Zuſchlag zur Staats-Einkommenſteuer 
erhebe, weil dadurch die Erhebungskoſten ſich verminderten. 
Herr Hellwitz führte an, daß der von Hospelt vorgeſchlagene 
Modus für uns deßhalb nicht zuläſſig erſcheine, weil wir durch 
ein Aufgeben der ſtädtiſchen Einkommenſteuer Gefahr laufen, 
die 27,813 Thlr. betragende Steuerquote der vierzig Actien⸗ 
Geſellſchaften und anderer moraliſcher Perſonen, ſo wie die 
nicht unerhebliche Quote der Forenſen zu verlieren. Er halte 
es deßhalb für richtiger, an die ſtädtiſche Einkommenſteuer 
anzulehnen. Wenn die zu der Mahl- und Schlachtſteuer bis 
jetzt nicht herangezogenen Steuerfähigen für die Folge als 
Einkommenſteuerpflichtige mit eintreten, und wir bei einer Be- 
völkerung von 118,273 Köpfen, nur ungefähr 24,000 Steuer⸗ 
zahler heranziehen, wenn wir dieſen Zuwachs nur auf die un⸗ 
tern 12 Klaſſen (von 100 bis 1000 Thlr. Einkommen) ver- 
theilen, und bei immerhin milder Praxis die wirllichen Ein⸗ 
kommen nur annähernd einſchätzen, jo ergiebt ſich nach einer 
aufgeſtellien Berechnung die vollſtändige Deckung des Aus: 


Falles au Mahl- und Schlachtſteuer ohne irgend welche Er⸗ 


höbung der Steuerſätze. Gegenüber einer von Herrn Cham⸗ 
balu wiederholten Aeußerung, welche diejenigen als „ideali⸗ 
ſtiſche Utopiſten“ bezeichnet, die eine unbedingte Aufhebung 
der Mahl- und Schlachtſteuer befürworten, bemerkte Herr 
Hellwitz, daß dieſe Kritik wohl ſchwerlich anwendbar ſei auf 
die Herren Kühne, v. Duesberg, v. Bodelſchwingh, v. Auers⸗ 
wald, v. d. Heydt, Hanſemann, v. Beckerrath und Camphau⸗ 
ſen, welche im Vereinigten Landtage von 1847 ſich entſchie⸗ 
den für die Aufhebung ausgeſprochen. — Herr Hospelt ent⸗ 
gegnete, es ſei eine unnöthige Furcht, wenn Herr Hellwitz 
annehme, daß die moraliſchen Perſonen verſchont bleiben 
könnten; die Behörde werde im gegebenen Falle ſchon ein Re- 
gulativ erlaſſen, welches die Handels- und 5 
ten nicht vergeſſe. Herr Bäckermeiſter Beiffer gab eine Auf 
klärung darüber, warum die Mehrzahl ſeiner Collegen die 


⸗ 


Herr Stadtverordneter Hoepelt zählte darauf, 


Steuer verwerfen, während viele Metzger ſie beizubehalten 
wünſchen. Letztere ſcheuten ſich vor der Concurrenz. Gleich⸗ 
wohl ſei es durch Zahlen bewieſen, daß der Fleiſchverbrauch 
abnehme trotz der Zunahme der Bevölkerung. — Zum Schluß 
erklärte ſich die Verſammlung einſtimmig fur die Aufhebung 
der Mahl- und Schlachtſteuer und nahm eine dahin lautende 
Petition an die Stadtverordneten-Verſammlung an. 
Frankreich. 

Paris. Das franzöſiſch-polniſche Comite hat einen neuen 
Aufruf an die Freunde der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit 
erlaſſen. In demſelben heißt es: Polen iſt von neuen Un⸗ 
glücksfällen yeimgeſucht worden und die Zahl der Opfer 
nimmt in ſchreckhaften Verhältniſſen zu Oeſterreich iſt 
auf ſeine Politik von 1846 und 1849 zurückgekemmen! Die 
öſterreichiſche Regierung in Galizien iſt heute in die Fuß⸗ 
tapfen der Berg und der Murawiew getreten. Frauen aus 
dem Volke ſind zur Baſtonnade verurtheilt worden; berühmte 
Damen werden von den öſterreichiſchen Criminalgerichten ver⸗ 
folgt, weil ſie die Unterſtützung zu Gunſten der Verwundeten 
und Kranken organiſirt haben. Das Abläugnen und die 
Zweideutigkeit kann nicht nur zur Geltung kommen Angeſichts 
der von der öſterreichiſchen Regierung veröffentlichten ofſi⸗ 
ciellen Actenſtücke, jener Circularſchreiben, die anordnen, jedem 
Polen, der ruſſiſcher Unterthan iſt und mit keinem ruſſiſchen 
Paſſe verſehen ift, die Grenzen zu verſchließen, und die Frem⸗ 
den, deren Paß nicht in Ordnung, mit Gewalt nach ihrer 
arg zurückzuſenden, d. h. die polniſchen Flüchtlinge dem 

ode oder Sibirien zu überliefern. Wir erhalten jeden Tag 
gehäſſige und herzzerreißende Einzelheiten Über die Ausfüh⸗ 
rung dieſer Maßregeln. Eine Menge Unglücklicher ſind Dank 
den Bemühungen eines muthigen Mitleids vor der letzten, 
ihre Auslieferung vorſchreibenden Ordonnanz entkommen oder 
entkommen noch. Sie durchreiſen Deutſchland, um ſich nach 
Frankreich zu flüchten. Ehemals halfen die reichen den armen 
Polen; heute giebt es keine reichen Polen mehr; fie befinden 
ſich heute alle in dem gemeinſchaftlichen Ruin, in der Gleich⸗ 
heit des Elends, wie in der Gleichheit der Aufopferung. Wir 
beſchwören die franzöſiſchen Sympathien, ſich zu vereinen und 
einem Elende zu Hülfe zu eilen, das nie jo groß und nie jo 
gräßlich war. Der Herzog Eugen d'Harcurt. Carnot (De⸗ 
putirter). Odilon Barrot. Saint Marc Girardin. E. de La⸗ 


fayette ꝛc. x 
ns den 28. April. 
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d- [Handwerker⸗Verein am 25. April.] (Schluß.) 
Aus den bei Gelegenheit der Säcularfeier maſſenhaft erſchie⸗ 
nenen Schriften erwähnte Herr Dr. Brandt u. A.: Payne 
Collier, welcher Shakeſpeare mit Leiceſter's Schauſpielern 
nach Deutſchland kommen läßt und ſogar ſo weit geht, zu be⸗ 
haupten, daß Sh. aus den vergeſſenen Faſtnachtsſplelen des 
Nürnberger Jacob Ayrer für ſeine Werke geſchöeft habe. Die 
für Stratford beabſichtigte Bücher⸗Ausſtellung, in der hoffent⸗ 
lich auch die ins Ruſſiſche und Engliſche überſetzten Werke 
Gervinus, ferner Victor Hugo, Quizot, Ad. Stahr, Kreyſſig, 
Alex. Schmidt, Dr. Viſcher, Rapp, Gans u. A. eine Stelle 
finden werden, ergebe eine äußerſt reichhaltige Shakeſpeare⸗ 
Bibliothek. Rechnet man noch dazu die gelehrten Forſchun⸗ 
gen Henſchels, Echtermeyers und Simrocks — ſo hatten wir 
wohl ein Recht, Sh. ſelbſt unſerer germaniſchen Literatur 
einzureihen. Ferner beſprach der Herr Vortragende mehrere 
z. B. von John Adam ausgeſprochene verdammende Urtheile 
über Sh's. Character. Schließlich forderte der Redner die 
Verſammelten, welche 1%, Stunde hindurch dem populären 
Vortrag gefolgt waren, auf, ſich von ihren Sitzen zu erhe⸗ 
ben, um den Manen des Dichters zu huldigen und die Freude 
zu bekunden, daß „da lebt für alle Zeiten William 
Shakeſpeare“. Lebhafter Beifall lohnte den Redner. Auf 
einige geſchäftliche Sachen folgte ein gediegen vorgetragenes 
Quartett, die Hymne vom Herzog von Coburg, und der Schluß 
der höchſt anregenden Sitzung. 

Elbing, 27. April. (N. E. A.) In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung brachte der Vorſitzende die Angelegenheit 
des ſtädtiſchen Kreis-Schulinſpectors zur Sprache und hob 
hervor, daß einzelnen Lehrern ihre Vocationen von der Regie- 
rung durch den ſtädtiſchen Kreis- Schulinfpector eingehändigt 
worden, ohne davon der Schuldeputation Mittheilung gemacht 
zu haben. Herr Director Benecke las die betreffenden Be— 
ſtimmungen der Schulordnung für die Provinz Preußen vom 
11. December 1845 (Geſ.⸗S. 1846 S. 1) und der durch die 
letztere zum Geſetz erhobenen Inſtruction vom 26. Juni 1811 
vor, wonach die neuerdings eingenommene er. des 
ſtädtiſchen Kreis-Schulinſpectors mit den geſetzlichen Befug- 
niſſen der Schuldeputation unverträglich ſei und im Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. Herr Dr. Jakobi theilte ſodann mit, daß in der 
letzten hier abgehaltenen Synodal-Conferenz bekannt gemacht 
worden, daß diejenigen Lehrer, welche bei den Wahlen für 
die Fortſchrittspartei geſtimmt, leine Ausſicht hätten, irgend 
welche Remuneration von der Regierung zu erhalten; daß es 
daher Pflicht der ſtädtiſchen Behörden ſei, ihre Lehrer, als 
Pfleger der Jugend, zu unterſtützen und zu ſchützen, wobei er 
im weiteren Verlauf der Rede beiläufig erwähnte, daß jene 
Conferenz mit einem Gebet des Herrn Pfarrer Riebes ge⸗ 
ſchloſſen, in welchem er den göttlichen Zorn gegen die Män⸗ 
ner des Fortschritts erfleht habe. Die Verſammlung faßte 
folgenden Beſchluß: „Wir erachten es als einen widergeſetz⸗ 
lichen Eingriff in das der ſtädtiſchen Schuldeputation nach 
den für die Provinz Preußen beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zuſtehende Aufſichtsrecht, wenn, wie wir erfahren, die 
Lehrer ihre Vocationen jetzt aus anderen Händen, als denen 
der Schuldeputation empfangen und erſuchen den Magiſtrat 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen“. g 


+ Thorn, 26. April. 


Beginn des vorigen Herbſtes. — 


liche Beiträge 


der Pfarrer M. gie die Knab enſchulen. 

Einrichtung zu i 
ſtädtiſchen Schulweſens Veranlaſſung geben. 

Königsberg, 27 April. 


ſtädtiſchen Behörden ausge 


Vermiſchtes. 
— (Ger. Ztg.) 


worden. 


Inserate für die Abend- 
Nummer dieser Zeitung 


werden bis 12 Uhr M't- 


tags, für die Morgen- 
Nummer Tags vorher bis 
6 Uhr Abends angenom- 
men. Die EXpedition. 


Französisch 


lehrt unter Garantie Jedem ohne Vorkennt- 
nisse auf die leichteste Weise, bei gleich- 
zeitig interessanter Lecture, binnen 6 Mo- 
naten, elegant lesen, schreiben und sprechen 
— die Reyer'sche 


„deutsch- franz. Unterrichis-Itg“. 

Diese neue Methode ist unfehlbar und über- 
trifft den weit theurern mündlichen Unterricht. 
Jeder Schüler kann sich schon naeh kurzer 
Zeit in der franz. Sprache verständlich machen, 


Ein vollständiges „franz. - deutsches 
Wörterbuch** wird jedem’ Abonnenten 
extra und gratis geliefert. Für Eltern, 


welche durch diese Zeitung ohne eigene Kennt- 
nisse die Kinder selbst unerr'chten können, 
für ganze Gesellschaften, die mit Ililie der 
Zeitung einen Lehr-Cursus eröffnen wollen, 
sowie zum Selbstunterricht für Jeden, der 
rasch und billig zum Ziele kommen will, ganz 
besonders zu emplehlen. — 
Monat == 64 S. Lectionen I Thir. 
Preis: Vollständ. Unterricht (900 Seit.) nur 
| 5 Thle, 5 
pränumerando bei frankirter UWebersendung. Ein- 
tritt jeden Tag. Nicht zu verwechseln mit sog. 
Unterr.-Briefen, welche weit theurer sind, 
dabei nicht das so nothwendige Wörterbuch 
liefern, überhaupt mit unserer spannenden 
Lehrmethode nichts gemein haben! — Pro- 
specte direct und ‚in allen Buchhandlungen 
ratis Bestellungen an: A. Retemeyer's 
eitungs- Bureau in Berlin. 
Für Danzig und Umgegend werden Abon- 
nements in d. Exp. d. Zig. angenommen und 
Prospecte verablolgt. 7 


D 
Allgemeine deutſche 
Arbeiter- Beitung, 


herausgegeben vom WUrbeiterfortbildungs- 
verein in Coburg, beginnt mit dem I, k. 
Mts. das neue Monats abonnement Das Blott 
erſcheint jeden Sonntag. Monatlicher Beitell: 
preis für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
beziehen durch die Buch handlungen und 
direct durch die unter zeichnete Expedi⸗ 
tion. Portofreie 4 ab hier bei Be⸗ 
Saler von mindeſtens 25 Exemplaren. 
njertionggebübr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
dreiſpaltige 8 oder deren Raum, für 
Anjeigen zur Arbeitsvermittelung die 
älfte. — Abonnenten⸗ und Inſeratenſammlern 
rocent Vergütung; auf je 25 beſtellte Gr: 
emplare zwei Freiexemplare. 

Bei der ernſten Bedeutung der Intereſſen, 
deren eniſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtutzt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf das⸗ 
ſelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäfts treibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiihen Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe forgfältig 
uſammenfaſſende politiſche Wodenum han 
ommt pas Blatt zugleich den Nane derſe⸗ 
nigen Leſer entgegen, deren beſchränkte Zeit das 
Lehen der Tagesblätter nicht geſtattet. 

Vom Reinertrag it von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
G de mmLinterefje des Arbeiterſtandes beſtimmt. 


oburg. 
Expedition der Arbeiterzeitung. 


Die 
[4070] (F. Streit's Verlagsbuchhandlung). 


Seit zwei Tagen erſt erfreuen 
wir uns eines ſonnigen und warmen Frühlingswetters, wel⸗ 
ches die Vegetation zuſehends und mäch ig fördert Die Saaten 
erholen ſich, wenngleich dieſelben, namentlich der Roggen, 
durch die kalten Tage in dieſem Monat nicht unerheblich ge- 
litten haben. Sie ſtehen bei Weitem nicht ſo ſchön wie beim 
Vor drei Jahren trat inner⸗ 
halb der hieſigen Synagogen-Gemeinde ein Wohlthätigkeits⸗ 
verein zuſammen, dem heute 70 Mitglieder, und zwar die 
beſtſituirten der Gemeinde, angehören. Nach ſeinem ſo eben 
veröffentlichten dritten Jahresberichte hat der Verein im vorigen 
Jahre (vom 1. April 1863 bis 1. April 1864) 39 Thlr. als 
Geſchenke an arbeitsunfähige Glaubensgenoſſen und 33 unver- 
zinsliche Darlehen im Betrage von 1337 Thlr. ausgegeben. 
Seine Einnahme betrug 205 Thlr., davon 140 Thlr. monat⸗ 
Das Vereinsvermögen hat die Höhe von 
990 Thlr. erreicht. — Wie in Elbing, ſo ſind auch hier von 
der Kgl. Regierung zu Marienwerder, bei der als techniſches 
Mitglied in Schulſachen Herr Regierungsrath Conditt 
girt, zwei Schul-Inſpectoren über die ſtädtiſchen Schulen 
nannt: der Pfarrer Herr G. für die Mädchenſchulen und 
Auch hier ſoll dieſe 
eitläuftigkeiten betreffs Verwaltung des 


(K. Bl.) Wie auf der Pa⸗ 
rade bekannt gemacht wurde, führt das 1. oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiment, deſſen Chef der Kronprinz ſeit der letzten Krönung 
iſt, von nun ab den Namen: „Regiment Kronprinz von Preu⸗ 
ßen.“ — Der Abbruch des grünen Thors iſt auf den von den 

et Wunſch vom Könige 
nunmehr genehmigt worden. Als der Oberbürgermeiſter Geh. 
Rath Sperling bei einer Anweſenheit des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. in unſerer Stadt um die Genehmigung dazu 
bat, entgegnete derſelbe kurz: „Das muß ſtehen bleiben.“ 


Bei der Obduction der Leiche des 
vor einigen Tagen zu Berlin ermordeten Pofeſſor Gregy 
ſind in vie Körper eine Maſſe lebender Trichinen gefunden 

elbſt die Halsmuskeln und der Kehlkopf des Tod⸗ 
ten waren voll dieſer kleinen Würmer, namentlich hatten ſie 
ſich aber in den Armmuskeln feſtgeſetzt und ringelten ſich, nach⸗ 
dem die kleinen Bläschen, in denen fie ſich befanden, von den 


immer wohl befunden haben. 


thin ſpeiſen „Aber“, b 


fun⸗ 
er⸗ 
ſtraft werden ſoll. — 


ſtiftung und aus der 
Sachſen ausgezahlt werden. 


ſtreut wird. 


Soolbad 


obducirenden Aerzten durchſtochen worden, in ihrer ganzen 
Maſſe höchſt lebendig daraus hervor. Man kann ſich denken, 
welch großes Intereſſedieſe Entdeſiung bei allen Anweſerden, unter 
denen die meiſten Mediziner waren, hervorrief. Jedenfalls 
geht hieraus hervor, daß die Trichinen lange nicht fo gefähr- 
lich ſind, wie man ſie verſchreit, denn der 


— In voriger Woche kam in Bromberg ein Herr zu 
einer Dame, die ein möblirtes Zimmer vermiethen wollte. 
Sie wurden über den Preis ſehr bald einig und der Herr, 
der ſich als Photograph ausgab, wollte auch bei feiner Wir- 
emerkte er, „es müſſe das Eſſen ſehr 
gut ſein, weil er daran gewöhnt wäre.“ Die Dame ſchickte 
ihm in Folge deſſen ein feines Abendbrod, namentlich auch 
eine ganze Flaſche mit Rum. Am andern Tage ging der 
Herr aus und — kam nicht mehr wieder. (P. Z. 

— Der Magiſtrat in S. hat unterm 6. März folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: Es iſt zu den dieſſeitigen Ohren ges 
kommen, daß das Vieh in den Ställen mit brennenden Cigar- 
ren und Pfeifen gefüttert wird, was künftighin mit 
Fünfzig Thaler Demienigen, welcher 
nachzuweiſen vermag, daß die Beſtrafung des Brandſtifters der 
am 4. Januar c. bier ſtattgefundenen beiden Brände erreicht 
werde. Dieſe Belohnung wird auch für eine ſich etwa hier 
noch weiter ereignende Feuersbrunſt durch böswillige Brand⸗ 
Städte ⸗Feuerſocietätskaſſe der Provinz 


— [Mittel, die Raupen zu tödten.] 
Charles Bog theilt folgendes Mittel mit: Ich lege Kohlen in 
eine kleine tragbare Kohlenpfanne, werfe dann in die Glut 
pulveriſirtes Harz, mit etwas Schwefelpuloer vermiſcht. Den 
hierdurch entſtehenden Rauch bringe ich unter den Baum, auf 
dem ſich die Raupen befinden. 
gleich herunter, und die auf dem Baume bleiben, find todt. 
Man muß aber wo möglich einen Augenblick wählen, an dem 
der Wind unmerklich iſt, damit der . 

Seit 1850 wende ich dieſes Mittel gegen die 
Raupen an, und jedesmal mit Erfolg. 
Viehmarkt. 

Berlin, 25. April. (B. u H.⸗Z.) Auf hieſigem Vieh⸗ 
markt wurden an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben‘: 
1031 Stück Rindvieh. Wenngleich die heutigen Zutrifften 


ittekind in Giebichenſtein bei 


ermordete ſoll ſich 


Jr 


bes 


Ein Herr 


Die meiften Naupen fallen 


auch nicht zu früh zer⸗ 


e 100 //. — 2363 Stück 
fuhren waren auch heute wieder zu ſtark; di 
re; ſchwächte 
und konnten für beſte feine Kernwaa 

N 10077. erreicht Hakan 
ließ ſich ſehr ſchwer verkaufen. 


zu guten Preiſen verkauft wurden, 


Preiſen verkauft. Der Markt wurde von 


Verlobungen: 
Johann Kühlich (Königsberg). 
rauungen: Herr i f 
mine Thulfe Denen) 145 1 1 SL Frl. Wilpel- 
Geburten: 
Dr. Julius Dolle, 
re 8 
ange (Königsberg); Herrn H. Ko orf); Her 
Zimmermann (Elbing); a FE ve 
Herrn Schriftſetzer 
8 K 0 
r. Amalie Konegen geb. Zarniko (Käui 8 5 
mann Friedrich Sobotka ERS AR 
geb. Hartmann (Erfurt) 
Fr. Thekla Majewski geb. Moszezensta 
Peter Iſaae (Elbing); Herr Kaufmann 
Carl Gottlieb Pappenroth ( 
Adinski (Pr. Eylau), 
(Ganſenſtein); Fr. Ludia Arend s 


heute erzielt werden, da 
d „der Con⸗ 
urch die eingetretene 
beſchränkt > 


12 — 14 und ordinäre 


auch ſehr nachtheilig das Verkaufsgeſchäft 


* " ch, da 
gefragt in größeren Partien nach En 


machte ſich der Verkehr 
ab war das Gefchäft nur 
wurde zu mittelmäßigen 


n der Waare nicht 
für welche nur gedrückte Preiſe 


Familien-Nachrichten. 
Frl. Louiſe Fiſcher mit Herrn Kaufm. 


Ein Sohn: Herrn A 
Herrn Wilh zum eh, 
Eine Tochter: 


juſt errn 
(Königsberg); Herrn 
— Herrn Gaſtwirth A. 
Bluhm (Königsberg); 
Paul Thieme (Danzig 8 rte); 


r. Friederike Scheffler geb. Quednau, 


5 Fr. Emilie Hoffman 
Herr Max 40 (8 (Dönhoffſtädt); 

romberg); Herr 
(Koni Auguſt Fiſcher, Herr 
Fr 5 nigsberg); Herr Rudolph 
Henriette Werner geb. Heyne 


alle d. Saale, 


eröff et am 15. Mai die Saiſon der Trinkcuren ſeiner eigenen Quelle, aller übr gen narü lichen 
und künſtlichen Mi eralwäſſer, vorzüglicher Molken, tie ſeiner fo beilfrä'tinen Sr ol, Mutter 
langen und ruſſiſchen Dampf Bäder. Die günſtigen Heilreſultue der Wiftekind⸗ Quelle 
bei den ſogenannten dyskraſiſchen Krankseiten res Schleimbaute, Drüfen:, Knochen⸗ und mancher 
Sphären des Nerven⸗Syſtems, beweisen mannigfache Gu lachten ärztlicher Autoritäten, verſchiedene 
Berichte in mediciniſche Zeuſchriften und die Ar wenvung des Wittekind Mutterlangen⸗Salzes 
in vielen großen Kranken⸗A ſtalten. Aerztliche Anfragen ſind an den Badearzt Dr. C. Gräfe 
und Beſtellungen auf Wehnungen an den Beſitzer H. Thiele zu richten. — Lager ron Wittekind⸗ 
Brunnen und Mutterlaugen⸗Salz bält ir Danzig die Naths⸗Apotheke und Herr B. Braune. 


11551] 
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Die Bade-Direction. 


eee eee ee e e 


Freundstück’s Hötel in Elbing 


(am alten Markt), 


im ſchöuſten Theile der Stadt gelegen, nen und comfortabel eingerichtet, 
hält ſich dem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. x fl 
Den Herren Beſitzern . ich noch beſonders meine wohleingerich⸗ 


teten Stallungen und Wagengelaſſe. 


Ferdinand Freundstück. 


A der Jaeger'ſcken Buch- Papier und 
Landkarten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 
in erſchienen und zu haben: 

Ausführliches 


Zeitungs - Verzeichniss 
aller größeren Zeitungen und Cokal= 


Blätter des In- u. Auslandes, 
mit Augabe der Auflage und des Juſer⸗ 
tiouspreiſes. 

Preis 3 % oder 12 kr. 

Für Geſchäftefreunde gratis und frauco. 


Die Beförderung aller Arten Anzeigen für 
alle Blätter es In» und Auslandes wird von 
us zu de Originalpreiſen übernommen. 


Jaeger'ſche Puch-, Papier- u. Candhatten⸗ 
Handlung. 
Central-Bureau fur Iuserate. 
Frankfurt a. M., Domplatz No. 8. 


* engiiihen Paſe t-Bortl. no Cement, 
“spbalt, arppaitirte Di chpappen, Gyps ohr, 
nutes Dichtweig, prima Wayentett, ſchwediſchen 
Theer und Pech, engl. Steinkoblentheec, billig 
zum Engros- Markipfe ſe frei vor des Käufers 
Thure geliefert, empfiehlt ; 
G. Klawitter, 

1654 


SSpeich r der Cardinal.“ 
Zucker in Broden, 
7 


empfiehlt billigſt (1 
fte Nob. Heinr. Pantzer, 
Brodbänkengaſſe 36. 


[,angenmarkt No. 20 ist ein Comp- 

toir nebst Privatstube und 
Kammer zu vermiethen. Nä- 
heres Langenmarkt No. 3 im 
Comptoir, 11696] 


En in einer frequenten Straße Danzigs ge⸗ 
legenes Local nebſt Wohnung, welches ſich 
zum Deſtillatiopsgeeſchäft en gros und en detail 
eignet, wird ſofort oder zum 1 Juli c. auf 
längere Jabre zu pachten geſucht. Adr. unter 
Dr. W. 1767 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Keine Zahnſchmerzen! 

Idiaton à Glas 5 %; ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Zahnſchmerz. Potsdamer Balſ. 
4 71 6 Feuchelſyrnp u. Bruſtſaft a 10 
u. 5 . Hühneraugenpfl. 12 Stück 5 Ar. vu 
haben in der Haupt : Niererlage bei Noſe 
328101 77, Erſte Etage, in Danzig, u. bei 
J. Stelter in Pr. Stargardt, 11656] 


18] 


| 


Bil ırbbälle und Kegelkugeln offecirt Schramm 
Frauengaſſe 52. 1712] 


30 —400 Stück Eichen zu Stabbölzern find 
zu verkaufen. Näheres durch die Expe⸗ 
dilion dieſer Zeuung unter No. 1582 


Ven 1. Mai wird zu ei em «legant möbl, 
Zmmer em ſo ider Mitbewohner gefucht. 
unters. 8. 1 Tıeppe, 


Stelle⸗Geſuch. 


g Der Unerzeibnete, we der ſeit 6 Jahren 
die Vrennetei in Demdowalonta verwaltet, fucht 
vom I.; uli er ab anderweitige Stellung. Der 
lehne Prinzipal, Ritter utsbeſttzer Herr v. 
Hennig tarelbit, wird ürer Leäbiaung etc, 
ven Auskunft er hiiler. Bronſch, Brennerei. 
Berwalter in Dembowalonka bei Brie: 
fen, Weftpreußen. ‚1495; 


Ern de andter ju ger Mann, der das Mate⸗ 

ral. Kurz, Stahl- und Cisengeſchäft er⸗ 
lernt at, auch ſchon mehrere Jahre als Gehille 
fungitt, und die deen Zeug iſſe ſeiner Brauch⸗ 
barkeit und Moralllat befig), ſucht eine al nliche 
Stelle uor ſſen erbitte unter F. G. 100 poste 
restante Mewe. 11731 


Das Soalbad Salzungen; 


im Herzogthum Tachſen⸗ Weiningen, 
Werrabahn⸗Statiou, zwiſchen dem ſudli⸗ 
chen Abpauge des Thücinger Waldes 
und dem RNoöhngebirge, im anmutbigen 
Werrathale gelegen, iſt vom 15. Mat bis Ende 
September eröffnet. Die Sovl:, Dampf;, 
Moor- und Donche⸗Bäder, die koblenſaure 
Trinkſoole und insbeſondere die Inhalation der 
geſätttigten zerſträubten Ecole im Gradir⸗ 
bauſe bei allen Bruſttrantheilen erzielen die 
glanzendſten Curreſullate dei Serophulofe, 
Blutarmutg, Mervenleiden, chroniichem 
Katarrh, Plethora, Lebers, Nierens und 
Gebärmutter : Krankheiten, Nheumatis⸗ 
mus, Gicht, Syphilis, Tuberenloſe ıc. 

Durch die Uebertragung der Wirthſchaft im 
Curhauſe an einen neuen Pä dier, durch den 
Bau neuer Wobnungen, Erweiterung des Bades 
Hauſes und Verbeſſerungen der Bade⸗Einrich⸗ 
tungen ſind früheren Mängeln abgeholfen, 

Nähere Auskunft erthei en bereitwillig. der 
Badearzt, Mevicinalrath, Phyſikus Dr. Wagner 
jo wie die Unterzeichnete. 11745 

Sal ungen, im April 1864. 

ie Bade-Direetion 
Rommel. 


Verantwortlicher Nedacteur F. 


geb. Griuda (Adl. Keſſel). 
Rickert in Danzig. 


umiſieno todsınine halber iſt eins, 1 > 
Mr, rl 

& von der C auſſee und 2 Meilen Fan 
Venbahn im Kreiſe Pr. Stargardt beleg ne 
yeigung, von 776 Morgen Areal, mi 202 
Morgen Winte ſaat und vollſtändigem lebenden 
und tobt m J ventarium, bei einer Ar zablung 
von 12000 % zu einem (idilen reife ſo ost 
u veua fen. Näberes iſt zu erfahren 5% S 
Ratzoll in Danzig, Wollwedergaſſ. No 10. 
1 peicherunte ram mıt Comtonlad- der 
N Hailchkannengaſſe iſt zum Get eidegeſchäft mit 
70 Laſt Schüttungstaum zu vermiethen Speicher 
„die Sonne“. 1803] 


fur der Straße nach Nevfahrwe ſer, ob b 
75 Legan in dem Ser ud Alg. J. d 
mehrere, mit vorzüg. Aasſicht, 


seleg. Z mmer, 
nebit Stallung, Remi ü für ei 
mer- Donate, 5 eu. Küche, für die Sem. 


Nähere zu Zu zu verm. u. — 


Verein 
junger Kaufleute. 


General = Berjauml ung. 
Sonnabend, den 30. April, 
2. * 7 Uhr, 
ge rdnung: 
Neuwahl ves Sch zmeiſters. 1 


Der Vorſtand. 


Für ein hieſi 


2 ö vo. 


ge g öß nne reuommirte 
er abcik wass D ſſer y 
ag u, ſowie Gasbeleucht nge. Gege dig. en . 
wid ein ſolieer, an Thatig keit bewohn⸗ 
50 N mann, derbe atyet oel eng 
ı ti „Lande i, ben Poſten eines Inſpec⸗ 
tors und Rechnungsfuhrers A — 
meu, zu engägiren gewunſaht Das Iebresg⸗⸗ 
bau dilaufe ſich vorerſt auf 000 Sus, wu d aber 
bel Tuc keit entſprzchen d erco. — Im Auf⸗ 
tage J. Holz in Berlin, Fiſwecſtrase 24. 
Ungefommene Fremde am 27. April 1864 
wlan Haus: Rinergutsbef Steſſens 
n. Gem. a. Or. Golmtau, o. Yummerftem n. 
am., a. Schwartau. Naufl. Ceyderich a. Wien, 
Schuize a. Beru, Behrens a. Alfeld, Lüt en 
d Leipgig, Goloſchmiot a, Pfocgheim. 
Usalier’s Hotel: Doucherr v. 
Altmack. Pfarrer Verholz a. Kawe. Or. wiaday 
a. wrungemou.h Mauterimeiſter Obuch a Mewe⸗ 
1 in Philipſohn a. Litſchau, 
wiöebrandı a. Dlartenoury, Laue a. 
Wollf a. Bremen. pi as. 
Hotel zu den drei Mohren: Ri tergutsbeſ. 
du Bois a. Saskoczin. General⸗vandſchafts rath 
v. We ahmann a, Koloſchlen. Gu abeſ. Sprengel 
a, Jobaauisourg. Meutier Kraufe g. Benin 
Ruben a. Saalfeld. Agent Hoffmann a. Ber in 
Kauf. Wiener a. Breslau, Sammet a Dresden 
Eicke a. elberfeld, Golomann a. Stettin ; 
Hotel zum Kronprinzen: Rutergutsbeſ 
Moder a. Acl Mamten. Apotheker Huba a. 
Cunrin, Naumann a. Peterswarda. Partitulier 
Meuter a. Graudenz. Ruufl. Mentzel a. Breslau 
Engelcke a. Stettin, Gräf a. Eiſennach. 0 
Hotel de Thorn: Gutebeſ. Flodenhagen n. 
dar. a. Zußdamm. Rentier Bipshaufen a. Kö⸗ 
nigeberg. Raufl. Nathan, Hirſch u. Gabler a. 
Berlin, 3 a. Mainz. 
Deutſches Haus: Gutsbeſ. Tourbie a. 
Strezepcz. Hofbeſiter Mielke a, Graudenz. 
Rechlo⸗Anwalt Riede n. Fam. a. Lögen. Rentier 
Hippel a. Königsberg. Inſpeclor Peterſen a. 
Danzig. Frau Welletat a, Neuſtadt. 
„Motel de Oliva: Zimmermſtr. Burbeck a. 
Stettin, Rentier Coelbuckel g. Enzow. Amtmann 
Glinte a. Roddau. Kaufl. Piczec u. Langwald 
a. Berlin, Hirſeberg a. Farſt. 
Hotel de Stolpe Kaufl. Mafurfe a. Putzig, 
Gzerlingti a. Prangnau. Ziegeleib.f, Schramm 
d. Lauenburg. Beſizer Kanstı a Brüd. 


Geiegendzusaevichte aller Art fertigt 
732 Nudolph Feutler. 
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Drud und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


Krecki a. 


